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Auf-Gelesen1 
Der eBrief von Ausblick e.V.,  1. Juni 2010 
Für alle, die mit Inhaftierten, deren Angehörige 

und Haftentlassenen zu tun haben 

Informationen - Ausblicke + Rückblicke + 
Perspektiven 

Ausblick e.V.- Förderverein der JVA Weiterstadt,  
Anschrift Gert Linz, Carl-Orff-Ring 26, 63110 Rodgau  

vorsitzender@ausblickweiterstadt.de ς 
www.ausblickweiterstadt.de 

Da der 17. Fachtag für Ehrenamtliche am 

29.5.2010 leider ausgefallen ist, habe ich nach 
einer Möglichkeit gesucht, einige der dort ge-
planten Informationen loszuwerden ς und nun 

glaube ich, sie hier mit  Auf--Gelesen erfunden zu 
haben. 
Ich packe auch, was ich sonst so finde in diesen 
eBrief - alles, was mir für Leute, die Inhaftierten, 
ihren Angehörigen und Haftentlassenen beglei-

ten interessant und hilfreich  sein könnte.. Aufle-
sen kann ich natürlich nicht alleine machen, des-
halb helft mir bitte dabei ς auch mit Fotos, 

YǳǊȊōŜǊƛŎƘǘŜƴΣ ƪǳǊȊŜƴ ¢ƛǇǎΧ. AufŒGelesen wird 
man dann auch im Internet finden (s. Impres-
sum). Ausdrucken kann ich es nur in Einzelfällen 
für Menschen ohne Internet. 
 
 

 
2 Delegationsmitglieder im Berliner Hbf 
 

Drei Vorstandsmitglieder von Ausblick e.V. und 

zwei hauptamtliche Mitarbeiter der JVA Weiter-
stadt haben sich einen Berlin-Trip zur Friedrich-
Ebert-Stiftung genehmigt ς und es hat sich ge-
lohnt. Erfahrene Praktiker des deutschen Justiz-
vollzuges, die alle auch Abteilungsleiter in deut-

schen Justizministerien waren oder sind, haben 
dem Strafvollzug kein gutes Zeugnis ausgestellt, 
ja davon gesprochen, dass er gescheitert ist. 
Christoph Flügge, nun Richter beim Inter-
nationalen Gerichtshof in Den Haag nannte den 
DŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴŜƴ ±ƻƭƭȊǳƎ Ŝƛƴ α{ŎƘǿƛƳƳōŀŘ ƻƘƴŜ 
²ŀǎǎŜǊά ǳƴŘ ŘŜƴ hŦŦŜƴen ±ƻƭƭȊǳƎ αŜƛƴ bƛŎƘt-
ǎŎƘǿƛƳƳŜǊōŜŎƪŜƴά ς und da sollen die Strafge-
fangenen αǎŎƘǿƛƳƳŜƴ ƭŜǊƴŜƴά! αAlle haben 
Angst; die Gefangenen haben Angst, die Be-
diensteten haben Angst, die Anstaltsleitungen 
haben Angst, die Justizministerien haben Angstά 
ist der markanteste Spruch seines Referates.  
Die Referate sind neben anderen Beiträgen in-
haltlich in dem Buch Das Gefängnis als Risiko-
Unternehmen1 enthalten. 

 
Maelicke führt dort  S.247f Ergebnisse eines 
MABIS-Modellprojektes aus Nordrhein-
Westfalen auf: 

 Von den Maßnahmeteilnehmern, die im 
Vollzug keine berufliche Qualifikation er-
warben und die auch nach der Entlassung 
arbeitslos blieben, wurden 90% rückfällig. 

 Selbst Gefangene, die mit Erfolg an einer 
berufsfördernden Maßnahme teilge-
nommen hatten, später jedoch keine Ar-
beit fanden, wiesen eine Wieder-
kehrerquote von 80 % auf. 

 Für Gefangene mit einer erfolgreichen 
Qualifizierung während der Inhaftierung 
und mit einer ausbildungsgemäßen Be-
schäftigung nach der Entlassung wurde 
dagegen lediglich eine Rückfallquote von 
32,8 % gemessen. 

                   
1 Harald Preusker, Bernd Maelicke, Christoph Flügge ï Das 

Gefªngnisé.. Nomos Verlag Baden -Baden 2010  gibt es  in 
der Ausblick - Bücherei  

mailto:vorsitzender@ausblickweiterstadt.de
http://www.ausblickweiterstadt.de/
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Dann stellt Maelicke fest, dass das System der 
Resozialisierung und sozialen Integration  unter 
grundlegenden Strukturmängeln leide. Davon 
ǎǇŅǘŜǊ ŜƛƴƳŀƭΧ 
5ŀƴƴ ōŜƭŜǳŎƘǘŜǘ ŜǊ ŘƛŜ αо {ŅǳƭŜƴά Strafvollzug, 
Soziale Dienste der Justiz, Freie Straffälligenhilfe 
mit besonderem Entwicklungsbedarf: 
Vollzug: 200 Justizvollzugsanstalten gibt es in 
Deutschland. Darin arbeiten 37 000 Bedienstete 
für 74 000 Gefangene. Dafür werden im 
Vergeleich zu beiden anderen 90 % der Perso-
nal- und Sachkosten aufgewandt. 
Gerichtshilfe, Bewährungshilfe, Führungs-
aufsicht: 3500 Gerichts- und Bewährungshelfer 
erfüllen  für 200 000 Probanden die überwie-
gend gesetzlich geregelten Aufgaben (StPO, 
StGB). 
Freie Straffälligenhilfe: Eine bundesweite Erhe-
bung hat 542 Dienste und Einrichtungen der 
Freien Straffälligenhilfe ergeben. In ihnen arbei-
ten ca. 2000 haupt- und nebenamtliche Fach-
kräfte mit geschätzt ca. 200 000 Probanden und 
ihren Angehörigen.  Die gesetzliche Grund lage 
§67 SGB XII verliert immer mehr an Bedeutung. 
Ihr Kostenaufwand beläuft sich bundesweit im 
Vergleich zu den beiden anderen Säulen im 
Rahmen der Justizfinanzierung auf ca. 1 bis 2 %. 
Finanzunsicherheit behindert ihre Arbeit. 
Integrierte Resozialisierung ς Verbund zum 
Erfolg nennt Maelicke, der übrigens das Frank-
furter Institut für Sozialarbeit geleitet hat, sein 
Referat, also Vernetzung der Angebote. Das 
heißt für Ehren- und Hauptamtliche, sie müssen 
die Angebote kennen und zusammenarbeiten. 
Dazu sollen Datensammlungen von Ausblick e.V. 

und Perspektivwechsel e.V. und AufŒGelesen 
beitragen. 
 

Der Caritasverband Frankfurt ist ab dem 1. Juni 
im Colosseo, dem Hochhaus an der 
Flößerbrücke, Walther-von-Cromberg-Platz 2 in 
Sachsenhausen, 60594 zu erreichen. In der Alten 
Mainzer Gasse wird neu gebaut. 

 
Weser5 069-297208720 und Klinger8 069-
271358  sind ganz wichtige Adressen für Ob-
dachlose, Nichtsesshafte, auch Haftentlassene. 
Dort gibt es bei Diakonie und Caritas Hilfe .  

die Diakoniekirche Ecke 
Gutleutsraße/Weserstraße; Wohnheim und Beratung Weserstr. 5 
Weser5:  

 Tagestreff,  
 Straßensozialarbeit,  
 SozialeBeratungsstelle 
  Notübernachtung 
  Übergangswohnheim 

Klinger8:  
 Casa 21, Hilfe für Wohnungslose und von 

Wohnungsverlust Bedrohte 
 Elisabeth-Straßenambulanz 
 Wohnwagenprojekt 

 
Amtsgericht, rechts das alte Polizeigefängnis Klapperfeld, ganz rechts 
das Oberlandesgericht. 
Das ist die Klingerstraße. Hinter dem Fotografen quert die Zeil. Weiter-
gehen schräg gegenüber von Neckermann liegt  Klinger8. 

 

ÜBER 
KREUZ Das aktuelle Magazin des Schwarzen 
Kreuzes: www.schwarzes-kreuz.de . Diese der 
Evangelischen Gefängnisseelsorge verbundene 
Organisation engagiert sich stark für die Ehren-
amtlichen in der Straffälligenhilfe. 
Schwarzes Kreuz - Christliche Straffälligenhilfe 
e.V., Jägerstr. 25a, 29221 Celle 
www.schwarzes-
kreuz.de/fileadmin/downloads/ueberkreuz_2_2010_web.pdf  

 
 

http://www.schwarzes-kreuz.de/
http://www.schwarzes-kreuz.de/fileadmin/downloads/ueberkreuz_2_2010_web.pdf
http://www.schwarzes-kreuz.de/fileadmin/downloads/ueberkreuz_2_2010_web.pdf
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Neue Bücher in der Ausblick-Bücherei, die Eh-
ren- und Hauptamtliche ausleihen können: 
06106-666510 

  

  
 
 
 
 
 
 
 

 
W 
 
 
 
 
 
 

Waren Sie in der letzten Zeit schon mal in der 
Oberen Kreuzäckerstraße in Frankfurt? Da sieht 
man diesen Bunker: 

 
Das ist der Neubau der Justizvollzugsanstalt 
Frankfurt am Main I, Untersuchungshaftvollzug 
für Männer; Untersuchungshaft wohlgemerkt! 
Wer hier anfährt (Polizisten, Festgenommene. 
!ƴƎŜƘǀǊƛƎŜΣ 9ƘǊŜƴŀƳǘƭƛŎƘŜΣ .ŜǎǳŎƘŜǊΧύ ŘŜƳ 
ǿƛǊŘ ƪƭŀǊΣ ƘƛŜǊ ǿƛǊŘ αŜƛƴƎŜǎŀǊƎǘάΦ ±ƛŜƭŜ WŀƘǊȊŜƘn-
te unendlicher Diskussionen über einen huma-
nen U-Haft-Vollzug scheinen an den Erbauern 
diese Fassade vorbeigegangen zu sein ς als gäbe 
es die JVA Weiterstadt nicht. Für die Mentalität 

der Auftraggeber in der Hessischen Landesregie-
rung ist das ein Offenbarungseid. 
Bis 1997 war an dieser Stelle diese Justizvoll-
zugsanstalt Frankfurt am Main I in Betrieb, die 
2002 abgerissen wurde. Wir hielten sie für einen 
unmenschlichen Betonkäfig, ein Monster für 
Menschen, denen die Unschuldsvermutung ge-
setzlich zugeschrieben worden war:  
 

 
Und nun? Vielleicht ist die neue JVA I innen ja 
humaner  als ihre Fassade: 

Na ja!? 
 

Aus der Präsentation zum 16. Fachtag im Febru-
ar όα²ŀǎ ǎƛƴŘ Řŀǎ ŦǸǊ ¢ŅǘŜǊ ς und was ist mit den 
Opfern?): eine Auswahl: 

19
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·ȣ ÄÁ ÄÉÅ -ÕÔÔÅÒ ÎÉÃÈÔ ÉÎ ÄÅÒ ,ÁÇÅ ×ÁÒȟ ÄÁÓ (ÁÕÓ ÚÕ ÈÁÌÔÅÎȟ ÚÏÇ ÓÉÅ ÍÉÔ 
ÉÈÒÅÎ ÖÉÅÒ +ÉÎÄÅÒÎ ΉÁÕÆ ÄÅÍ ,ÁÎÄȰ ÈÅÒÕÍ ȣ

·ȣ ÓÅÉÎ 6ÁÔÅÒ ÈÉÅÌÔ ÓÉÃÈ ÏÈÎÅ ÆÅÓÔÅÎ 7ÏÈÎÓÉÔÚ ÁÌÓ (ÉÒÔÅȟ 4ÁÇÌĘÈÎÅÒ ÕÎÄ 
+ÏÒÂÍÁÃÈÅÒ ÉÍ ÖÏÒÄÅÒÅÎ /ÄÅÎ×ÁÌÄ ÁÕÆ ȣ

·ȣ ÅÒ ×ÕÒÄÅ ÕÍ Ϋααί ÁÌÓ ÕÎÅÈÅÌÉÃÈÅÒ 3ÏÈÎ ÉÎ Schwärzelbachbei 
Hammelburg geboren. Der Vater war Schäfer und somit Angehöriger 
der Unterschicht...

·ȣ ÓÅÉÎÅ %ÌÔÅÒÎ ×ÁÒÅÎ ,ÁÎÄÓÔÒÅÉÃÈÅÒ ȣ

·ȣ ÅÒ ×ÕÒÄÅ ÁÌÓ 3ÏÈÎ ÅÉÎÅÓ ÏÈÎÅ ÆÅÓÔÅÎ 7ÏÈÎÓÉÔÚ ÕÍÈÅÒÓÔÒÅÉÆÅÎÄÅÎ 
Bettlers aus Büdingen und seiner Beischläferin zwischen 1777 und 1779 
in FlörsbachÇÅÂÏÒÅÎ ȣ

·ȣ ÄÅÒ 6ÁÔÅÒȟ ÅÉÎ -ÕÓÉËÁÎÔȟ überläßt das Kind seinem Schicksal, die 
Mutter ist früh gestorben. Der Stiefbruder, der sich des kleinen Peter 
annimmt, läßt ihn am Straßenrand zurück, als er eine Arbeitsstelle in 
Aussicht hat. Zwei Zigeunerfrauen nehmen sich des Kindes an und 
erziehen ihn als Zigeuner, daher der Name Heiden-Peter..

20
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· Die  Beamten des Zoll und der Bundespolizei (hier BP) haben den 
ȵ"ÌÉÃËȰ ÆİÒ 0ÁÓÓÁÇÉÅÒÅ ÁÕÆ 2ÈÅÉÎ-Main, die vielleicht Drogen illegal 
einführen wollen: Maschinen aus bestimmten Ländern, auffälliges 
Verhalten (umdrehen) ɀoder sie sind vorinformiert (Drugs 
Enforcement Agency DEA).

· Ein Haftbefehl wird ausgestellt, wenn Drogen festgestellt werden.

· Die  zuständige JVA wird verständigt. Ein/e Beamte/in fährt zum 
Flughafen, eventuell mit Krankenwagen.

·Gemeinsam mit einem/einer Beamten/in der BP bringen sie die  
Person mit incorporierten Drogen in eine Frankfurter Klinik, meist 
Markuskrankenhaus  oder Uni-Kliniken.

·ȵ)ÃÈ ÂÒÁÕÃÈ ÄÉÅ $ÒÏÇÅ ÕÎÄ $Õ ÂÒÁÕÃÈÓÔ ÄÉÅ &ÒÁÕȰȟ ÍÅÉÎÔ ÄÉÅ 
Bundespolizistin.

 
 

 
 
Ehrenamt im Sozialdienst Katholischer Frauen 
Seit Gründung des Sozialdienstes katholischer 
Frauen im Jahr 1901 basiert das Engagement 
unseres Vereins für Frauen, Kinder und Familien 
in Krisen- und Notsituationen auf der Zusam-
menarbeit von haupt- und ehrenamtlichen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern. In dieser Zu-
sammenarbeit liegt die Chance, kreative und auf 
den Einzelfall passgenaue Lösungen für die 
Probleme der Menschen, die zu uns kommen zu 
finden. Die Vielfalt der vom SkF angebotenen 

Hilfen liegt auch in der Vernetzung der Arbeit 
von Haupt- und Ehrenamtlichen begründet. Eh-
renamtliche bringen ihre persönlichen Lebens- 
und Berufserfahrungen mit in ihr Engagement 
ein. Freiwilliges und Ehrenamtliches Engage-
ment ist in unserem Familienzentrum 
aƻƴƛƪŀƘŀǳǎ ƛƴ ŦƻƭƎŜƴŘŜƴ .ŜǊŜƛŎƘŜƴ ƳǀƎƭƛŎƘΥ ω 
Mitarbeit in der Krabbelstube --> Betreuung von 
Babys und Kleinkindern im Alter von 8 Wochen 
ōƛǎ о WŀƘǊŜƴΦ ω ¦ƴǘŜǊǎǘǸǘȊǳƴƎ ƛƴ der Beratungs-
stelle --> Organisation des Kleiderladens für Mi-
nis --> Mithilfe bei Veranstaltungen der Bera-
tungsstelle --> Oma-Opa-Vermittlung (mehr In-
Ŧƻǎ ƘƛŜǊύ ω aƛǘŀǊōŜƛǘ ōŜƛ ŘŜǊ !ƪǘƛƻƴ aƻǎŜǎ --> 
Wochenend- und Abenddienste am Notruftele-
fon --> Erstkontakt mit Frauen in existentiellen 
YǊƛǎŜƴǎƛǘǳŀǘƛƻƴŜƴ ŀƳ bƻǘǊǳŦǘŜƭŜŦƻƴ ω aƛǘŀǊōŜƛǘ 
in der Spielinsel, dem Familientreff im 
Galluspark --> Betreuung von Babys und Klein-
kindern --> Unterstützung bei der Durchführung 
Ǿƻƴ ±ŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎŜƴ ǳƴŘ !ƪǘƛƻƴŜƴ ω aƛǘŀǊōŜƛǘ 
im MoniKaffee, dem Familien-Info-Café im 
Gallus --> Mitorganisation des MoniKaffees --> 
Betreuung von Kleinkindern und Babys --> An-
gebot von Kursen Interessentinnen und Interes-
senten sollten mindestens 18 Jahre alt sein und 
die Fähigkeit zu umsichtigen Handeln auch in 
Stresssituationen besitzen. Zudem sollte eine 
grundsätzliche Identifikation mit dem Leitbild 
des Sozialdienstes katholischer Frauen vorhan-
den sein.  
Jede und jeder Ehrenamtliche wird von uns in-
tensiv auf seine Aufgabe vorbereitet und be-
kommt alle nötigen Informationen über das 
Aufgabenfeld und hat die Möglichkeit, an Fort-
bildungen teilzunehmen. Außerdem überneh-
men wir die Fahrtkosten unserer ehrenamtli-
chen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und la-
den herzlich zu unseren Festlichkeiten im Jahr 
ein. Für Ehrenamtliche veranstalten wir zudem 
ƧŅƘǊƭƛŎƘ ŜƛƴŜƴ α5ŀƴƪŜǎŎƘǀƴ-!ōŜƴŘέ ǳƴŘ ǿƛǊ 
übernehmen Ihre Unfall- und Haftpflichtversi-
cherung im Rahmen Ihrer Tätigkeit.  
www.skf-frankfurt.de ς 069-973823-0 
Sozialdienst Katholischer Frauen   
Familienzentrum Monikahaus 
Kriegkstr. 36, 60326 Frankfurt 

Beste Grüße  Euer             


